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Zalie S Sonnabend den 4. Dezember Jah. g.

Tagesgeſchichte.

Die Eideshelfer für die Marinepläne. Unter
dem 1. Dezember iſt folgende Einladung an die unten be
zeichneten Perſonen er augen:

„Jn weiten Kreiſen von Jnduſtrie und Handel iſt der Gedanke
angeregt worden, den dem Reichstage unterbreiteten Entwurf
eines Gelſetzes, betreffend die deutſche Flotte“ durch
eine Kundgebung zu unterſtützen. Zu einer Vorberatung
über die zu dieſem Zwecke zu treffenden Maßnahmen und event.
zur Wahl eines Komitees geſtatten wir uns, Sie ganz ergebenſt
auf Mittwoch, den 8. d. Mts., nachmittags 3 Uhr nach Berlin,
Hotel Kaiſerhof Eingang Mauerſtraße), einzuladen. Ein Ver-
zeichnis der eingeladenen Herren erlauben wir uns beizufügen.

Hochachtungsvoll und ganz ergebenſt
gez Th. Haßler, Augsburg. gez. A. Woermann,

K. B. Kommerzienrat, Hamburg.
Reichsrat der Krone Bayern.

Die Namen der eingeladenen Herren ſind folgende:
Fr. Achelis, Bremen, Mitglied der Handelskammer.
Ballin, Direktor, Hamburg.
Beng e Obermeiſter, Vorſitzender der Jnnungen Berlins,

erlin.
A. Frentzzel, Geh. Kommerzienrat, Berlin.
Th. Haßler, Kommerzierrat, Reichsrat der Krone Bahyern,

Augsburg.
Dr. med. Holtz, Kommerzienrat, Eiſenach.
Th. ch, Kommerzienrat, Präſident der Gewerbekammer,

resden.
8 J ncke, Beh. Finanzrat, Direktor der Firma Krupp. Eſſen.

König, Geh. Regierungsrat, Vorſ. des Ver. der Zucker
induſtrie, Berlin.

C. Ferd. Laciß, Vorſitzender der Handelskammer, Hamburg.
r Lange, Präſes der Handelskammer, Lübeck.

Meyer, Geh. Kommerzienrat, Vor). des Ver Eiſen und
Stahlinduſtrieller, Hannover.

C. Michel, Geh. Kom. R., Präſ. der Handelskammer, Mainz.
Guſtav Michels, Geh. Kommerzienrat, Präſident der Handels

kammer, Köln.
Th. Möller, Kommerzienrat, Brackwede.
E. z el, Generalkonſul, Jnhaber der Diskonlogeſellſchaft,

erlin
Schlutow, Geh. Kommerzienrat, Vorſitzender des Stettiner

Vulkan, Bredow bei Stettin.
A. Servaes, Kommerzienrat, Direktor des Phönix, Laar bei

Ruhrort.
Herm. ogel, Geh. Kommerzienrat, Vorſ. d. Textilinduſtriellen,

Chemnitz.
R. Vopelius, Fabrikbeſitzer, Sul; bach bei Saarbrücken.

C. Weidert, Kommerzienrat, Generalkonſal, München.
iegand, Direktor des Nordd. z Bremen.

Herm Drtb- Kom.-R., Vorſ. des Bundes der Jnduſtriellen,
jerlin.

Ad. Woermann, Hamburg.
Jul. van der Zypen, Vorſ. der Jnduſtriellen des Reg.Bez.

Kölm, Deutz-Köln.
Das iſt ein volles Viertelhundert ſchwerer Millionäre.

Jhr Eisotreten für die Mäarinepläre iſt begreiflich, ſinte
malen ſie von deren Verwirklichung direkt oder indirekt
Profite zi chen. Recht hübſch nimmt ſich in dieſer Galerie
berühmter Waſſerpatriolen der Na ne des Herrn Laciß in
Hamburg aus Das iſt derſelbe Mann, welcher während
des großen Hamburger Hafenarbeiterſtreiks ſagte: „Jch
könnte zwar vewilligen, aber ich mag halt nicht.“ Nun
will er, aber das Volk will halt nicht. Wurſt rüber,
Wurſt nüber.

Die Schraube ohne Ende. Die deutſche Flotten-
vorlage wird im Audlande ſchon wieder als Anlaß zu neuen
eigenen Rüſtungen benützt. Die Londoner Morningpoſt
meint, es ſei klar, daß die deutſchen Vorſhläge weit alles
übertreffen, was Deutſchland zur Wahrung des eigenen
Jntereſſes braucht, und daß, wenn dieſelden angenommen
würden, das Reſultat eine direkte Bedrohung gegen
andere Seemächte, beſonders England, bilden würde
Niemand könnte zweifeln, daß es das britiſche Reich ſei,
welches durch dieſe Kriegeſchiffe bedroht werden ſolle, da ſi.
die Herrſchaft ig der Nordſee und im Kanal erringen und
den britiſchen Handel angreifen ſollen. Heran ſchließt das
Blatt unter weiterer Erwähnung der Floitenrüſtungen Frank
reichs und Rußlands eine energiſche Aufforderung zum
Bau von mehr Schlachtſchiffen und Kreuzern für
England.

Es war vorauszuſehen, daß es ſo kommen würde. Schließ-
lich wird das Verhälinis dasſelbe ſein, nur daß die Völker
immer ſchwerere Laſten zu tragen haben.

Vom Moloch zu Waſſer und zu Lande. Aus
der in geſtriger Nummer veröff nilichten Zuſa nmenſtellung
der Hauptkapitel des nächſtjährigen Ausgabeetats ging hervor,
daß für das Landheer über 611 Millionen Mark und für
die Marine faſt 122 Millionen Mark verausgabt werden
wollen. Damit iſt jedoch die Summe der Aufwendungen
für den Marine und Militärmoloch bei weitem nicht er-
ſchöpft. Abgeſehen von den 28,6 Millionen für die Jn-
validen müſſen noch die faſt 74 Millionen Mark in Betracht
gezogen werden, die zur bloßen Verzinſung der Reichsſchud
aufzuwenden ſind. Un er Wilhelm II. hat ſich die Reichs
ſchuld um 1*/, Milliarde vermehrt und zwar faſt ausſchließ-
lich für Milirär- und Marinezwecke. Das ſind Opfer, die
das deutſche Volk bringt, die ins ungeheure gehen. Alles

zuſammen ergiebt einen Jahresaufwand von rund 835
Millionen Mark. Da die Aufwendungen zumeiſt aus
den Erträgniſſen der indirekten Steuern gedeckt werden und
dieſe indirekten Steuern ais Kopfſteurr wirken, ſo daß auch
der Aermſte, das Kiad wie der Greis zu ihrer Zahlung
heran zezozen wird, muß auf jeden Kopf der deutſchen
Bevölkerun ein Jahresbeitrag von 16 M gerehnet
werden. Für eine fünſköpfize Normalſamilie macht das
80 M. im Jahre aus, oder 10 Proz. des Darchſchnitts-
einkommens von 83 Proz. der erwerbshätigen preußiſchen
BVeölkernn z. Auch den reichſten der Reichen, den ſchock
und hundertfachen Millionären verlangt der Staat nur 5 Poz.
an Einkommenſteuer ab; die Aermſten, die ſo weng haben,
daß der Staat nicht einmal direkte Steuern von ihnen zu
erheben ſich getraut, werden durch die famoſen indirekten
Steuern um zehn Prozent geſchröpft zu höherem Gedeihen
und zur beſſeren Maſtung des Molochs zu Waſſer und zu
Lande

Eine neue Reichsanleihe in Höhe von 55629 991
Mark macht ſich infolge der Flottenpiäne und der Arnillerie-
forderungen nötig, obwohl der Etat mit einem Ueberſchuß
von reichlich 101 Millionen adgeſchloſſen hat und obwohl
eine weitere Steigerung der Einnahmen in nächſten Jahre
um 29,1 Millionen vorgeſehen iſt. Und doch verſicherte der
Reichsanz. in ſeiner Begründung der Marinevorlage, zur
Durchführung derſelben bedürfe es keiner neuen Anleihe
und keiner neuen Steuern. Alles verſchlingt der Militaris-
mus, und doch bekommt er nie genug. Vorizes Jahr hatte
bekanntlich die Regierung mit ihrer Artillerievorlage leichtes
Spiel: der deutſche Michel iſt über den Löffel balbiert wor
den, und die würdigen, tapferen Volke vertreter haben noch
der Regierung geholfen, ihn einzu eifen. Wir hoffen zuver
ſichtlich, daß diesmal die Sache ein anderes Geſicht erhält.

Furcht vor der Kritik iſt offenbar die Veranlaſſung
gewefen, daß die Mitteilung über die Marinepläne zu
einer ganz außergewöhnlichen Zeit, in ſehr ſpäter Abend-
ſtunde am Sonnabend, erfolgt iſt. Der Zweck war, die
Kritik möglichſt lange hintanzuhalten, was von dem Be-
wußtſein zeugt, daß der Entwurf die Kritik recht wenig ver
trägt. Der Reichsanzeiger wird in Berlin zwiſchen 5 und
6 Uhr ausgegeben. Damit nun aber nicht irgend ein
kritiſcher Artikel aus Berlin noch mit den Nachtzügen nach
außerhalb verſandt werden könne und die Kritik durch den
darauf folgenden Sonntag für zwei Tage möglichſt ausge-
ſchloſſen lieb, hat man die erwähnte Art der Veröffent
lichung gewählt. Auch den Berliner Redaktionen iſt die
Ausgabe des Reichsanzeigers ſo ſpät zugegangen. daß für
die Sonntagsnummer kaum noch eine ernſthafte Würdigung
des Geſamtentwurfs möglich war. Der offiziöſen Preſſe iſt
natürlich ein ent prechender Lobeshymnus im voraus zu dem
Entwurf geliefert worden. Ein Offi iöſer pkandert jetzt zum
Ueberfluß auch noch in der Münchener Allgem. Zeitung aus,
daß das Verfahren beliebt worden iſt aus Anaſt vor dem
Abg. Richter, nämlich um durch die ſpäte Ausgabe des
Reichsan;. es dem Abg. Richter unmöß lich zu machen, ſo
gleich in der Nachtausgabe der Freiſ Ztg. ſeine kritiſchen
Bemerkungen zu dem Entwurf zu machen. Hr. Tirpitz habe
damit dem Adg. Richter einen ernſten Streich geſpielt und
»adurch das Wort für ſeine Pläne einmal für 24 Stunden
allein gehabt, ohne daß der Geiſt, der ſtets verneint, ſich
ſogleich dazwiſchen mengen konnte Dieſe offiziöſe Dar-
ſtellung in der Münch. Allg. Ztg. beſtätigt nur, wie wenig
Herr Tirpitz ſelbſt ſeine Pläne gegenüber der Kritik als
ſtichhaltig erachtet.

Nach Lohnerhöhnnug ruft nicht nur der Reichskanzler,
der ſeinen Gehalt von 54000 Mk. auf 100000 Mk erhödt
wiſſen will, ſondern auch die Gehälter der Staatsſekretäe
für das Reichsmarineamt, das Reichsſchatzamt, dis Reichs
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juſtizamt ſollen von 24000 auf 30000 Mk. erhöht werden.
Eine ebenſolche Erhöhung erfährt die Beſoldung des Reichs
banfpräſidenten. Dem Präſidenten des Reichsgerichts, wel
cher disher 25000 Mt. erhielt, werden 5000 Mk. Reprä-
ſentationskoſten gewährt mit folgender Begründung Zufolge
der Benutzung der in dem neuen Dienſtgebäude eingerichte-
ten, mit ungewöhnlich großen Repräſentationsräumen aus-
geſtat:eten Dienſtwohnung müſſen ſich die Ausgaben, die dem
Präſidenten des Reichsgerichts bei Erfüllinz der ihm ob-
liegenden Repräſentationspflichten erwachſen, erheblich ſteigern.
Jn Anbetracht deſſen erſcheint, auch ohne Rückſicht auf die
eigenartigen Verhältniſſe der Stadt Leipzig, welche ſchon
längere Zeit eine Erhöhung nahe gelegt haben, das Dient-
einkommen des Präſidenten mit 25000 Mk. zu niedrig
bemeſſen.

Der Präſident des Reichseiſenbahnamts ſoll eine Er-
höhung ſeines Gehalts von 15 000 auf 20000 Mk. er-

alten.
Die Miniſter gehen den Arbeitern mit gutem Beiſpiel

voran. Wenn allerdings Arbeiter oder die niederen Be

amten des Staates Lohnerhöhungen verlangen ja, Bauer,
das iſt ganz etwas anderes

Was uns die Botſchafter und Geſandten koſten.
Die Diplomatie ernährt ihren Mann. So erhalten die
Botſchafter in London und Petersburg außer freier Woh
ning 150000 M. jährlich, die Botſchafter in Wien, Paris
und Konſtantinope' 120000 M., die Botſchafter in Rom,
Waſhingion und Madrid 100000 M. jährlich. Graf Hatz-
feld in London hat alſo täglich über 400 M. Einkommen
er muß alſo in der That ſehr qualifizierte Arbeit leiſten.
Das Einkommen der Geſandien iſt geringer bemeſſen es
bewegt ſich z viſchen 30 und 60000 M. Bisher bezog neben
dem Geſandten in Tanger auch der Geſandte in Belgrad
nur 30 000 M. Für das kommende Rechnungsjahr wird
für den letzteren eine Erhöhung des Gehaltes um 6000 M.
gefordert, und in den Erläuterungen des Etats heißt es:
„Das Dienſteinkommen des Geſandten in Belgrad welches
ſeit der durch den Etat ſür 1880/81 erfolgten Errichtung
der damaligen Miniſterreſidentur daſelbſt unverändert ge
blieben iſt. entſpricht nicht mehr den dortigen Preisverhält-
niſſe Die unzulängliche Dotierung des Poſtens macht ſich
gegenwärtig un ſo führbarer, als ſeit neuerer Zeit die Re
präſentationspflichten des Geſandten erheblich geſtiegen ſind.“

Das geſellſchaftliche Leben ſcheint in Belgrad wieder
aufzublühen, ſeit Milan vor der Thür ſteht.

Tapezierer im Nebenamt. Der neu Reichshaus-
haltsetat erzählt auch kleine Schnurren. So wird eine
Remuneration von 150 M. für einen Beamten im Aus
wärtigen Amt ausgeworfen, der das „Aufkleben von
Zeitungsausſchnitten“ im Nebenamt beſorgt. Wie
mag die geiſtig bedeutſamere Thätigkeit des Ausſchneidens
von Zeitungsartikekn entlohnt werden

Nürnberg hat gewählt. Bei der am Donnerstag in
Nürnberg vollzogenen Reichstagswahl erhielten nach den
bisher vorliegenden Nachrichten Oertel (oz.) 20 009, Barbeck
(Freiſ. Volkep.) 11 104, Heigel (Demokrat) 941, Deibel
(konſ.) 648, Dr. Heim (Zentr.) 572 Stimmen. Oertel
iſt ſomit gewählt. Der durch den Tod unſeres Grillen-
berger ver vaiſte Reichstageſitz iſt wieder beſetzt.

Ausland.
Oeſtreich. Badeni iſt durch die Sozialdemokraten ge

ſtürzt worden, das geben jetzt auch die Gegner zu. Jhr
mutvolles Auftreten im Parlament hat die Entſcheidung ge
geben. Als ſie nach ihrer gewaliſamen Entfernung aus dem
Sitzungsſaale durch die 60 Poliziſten wieder in den Saal
eindrangen, wurden ſie mit ſtürmiſchen Zurnfen bezrüßt und
der fortſchritiliche Abg. Dr. Lecher, der Dauerredner, rief
aus: „Wir alle ſind Sch--kerls nur die Sozialdemokraten
ſind Männer.“

Ohne die Führung der Sozialdemokraten hätte die Oppoſition
nicht den Mut gehabt, die Regierung zur Vertagung der
Verhandlungen zu zwingen. Das war der erſte Streich,
der Badeni kampfunfähig machte. Den Gnadenſtoß erhielt
er durch die Demonſtrationen auf der Straße.

Aus dem ſchon erwähnten Aufruf der ſozialdemokratiſchen
Fraklion an ihre Wähler ſeien noch folgende Sätze hervor
gehoben

Wir würden unſere Grundſätze und die ganze Vergangenheit
unſerer Partei verleugnen, wenn wir auch nur einen Augenblick
den Anſchein beſtehen ließen, als hätten wir in den letzten parla-
mentariſchen Kämpfen uns für Vorrechte der Deutſchen eingeſetzt.
Jn u ſeren Reihen ſtehen Angehörige des deurſchen, tſchechiſchen,
polniſchen und rutheniſchen Volkes. Wir wollen zwiſchen den
Völkern nur einen Kampf: den Wettdewerb auf dem Gebiete der
Kaltur. Wir proteſtieren als internationale Sozialdemokraten

egen jeden Nationalhaß und gegen jede nationale Unterdrückung.Sabbelondere proteſtieren die ſoziald. mokratiſchen Abgeordneten

ſiawiſcher Nationen daß man für das ſchändiiche Verhalten der
Polen, Tſchechen, Slowenen und Rothenen im jetzigen öſtreichiſchen
Parlament das polniſche, tſchechiſche, ſlo veniſche oder rutdeniſche
Volk verantwortliche mache.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten beſchloſſen, im Hauſe
den Antrag auf Einſetzung eins Ausſchuſſes zur Unter
ſuchung der letzten Vorgänge im Parlamente zu ſtellen.

Oeſtreich. Das Wiener Parlament ſteht wie das ge
ſamte öffentliche Leben in Oeſtreich unter dem Eindrucke der
Straßenkämpfe in Praz. Der Nachfolger Badenis, Herr
Gautſch, hat mit den parlamentariſchen Parteien verh indelt.
Die Linke iſt zum Aufzeben ihres bisher beobachteten Ver
haltens bereit, wenn ihr Genugthuung gegeben wird für die
frechen Geſetzesverletzungen durch das Präſidium des Parla-
ments und wenn Garantien gegeben werden, daß ſich ſolche
Vergewaltigungen nicht mehr wiederholen können.

Ueber Prag ſoll das Standrecht verhängt werden mili
täriſche Maßnahmen umfaſſendſter Art ſind getroffen. Die
Straßenkämpfe haben am Mittwoch nachmittag einen höchſt
bedrohlichen Charakter angenommen. Von der Polizei und
von dem Militär iſt geſchoſſen worden. Ueber die Zahl
der Verwundeten und Getöteien liegen ſichere Nachrichten
noch nicht vor. Jn einem Caféhauſe gegenüber dem Rat
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wurde durch die Menge am Löſchen verhindert.
onnerstag wird aus Prag berichtet, daß die

Zahl der am Mittwoch Getöteten vier, die der Verwunde
ten annähernd 200 beträgt; viele ſind darunter ſchwer,
manche tödlich verwundet. Im Weinberge und in Zizkow
hat der tſchechiſche Pöbel r Wien Die
und jüdiſchen Schulen, Kaufläden, ſelbſt Krankenhäuſer wur
den demoliert, da die Prager Garniſon nicht ausreichte,
wurden vier Bataillone aus Joſefſtadt nach Fee We

Jn Pilſen wurden die Demolierungsverſuche der Tſche
Teil durch die Sozialdemokratie vereitelt. Die deutſcheLurnhalle und der Pilſener Hof wurden demoliert. Es gab

zahlreiche Verwundangen.

Oeſtreich. Die kroatiſche Schandwirtſchaft
macht angeſichts der für den 1. Dezember ausgeſchriebenen
Nachwahlen für den kroatiſchen Landtag wieder von ſich
reden. Was da über Wahlmißbräuche berichtet wird, iſt ſo
unerhört, daß man wieder auf einen blutigen Ausbruch der
Erbitterung gefaßt ſein kann. Es erfolgen die ſchwerſten
Verletzungen der perſönlichen Freiheit, des Briefgeheimniſſes,
Mißbrauch der Amtsgewalt, um den Regierungskandidaten
die Mehrheit zu ſichern. Zahlreiche Wähler würden einer
nach dem anderen zur Bezirksbehörde gerufen und ihnen das
Verſprechen, für den Regierungskandidaten zu ſtimmen, ab
verlargt. Wer ſich hierzu nicht herdeillaſſe, werde unter poli
zeiliche Aufſicht geſtellt. Gemeindebeamten werde aufge
tragen, oppoſitionelle Zeitungen, welche durch die Poſt zu

eſtellt werden, den Adreſſaten nicht zukommen zu laſſen.
er Klub der koalierten Oppoſition im kroatiſchen Landtage

erzählt in ſeiner Darſtellung der Wahlmißbräuche: Jm
Wahlbezirke Stubica, der 159 Wähler zählt, hat bei der
letzten Wahl der oppoſitionelle Kandidat mit einer Mehrheit
von 12 bis 14 Stimmen geſiegt. 14 von dieſen Wählern
wurden aus nichtsſagendem Grunde zu 14 Tagen Arreſt
verurteilt. Jn der Nacht vom 19. auf den 20. November
wurde den Verurteilten der Befehl zugeſtellt, daß ſie am
20. ihre Haft anzutreien hätten gleich darauf wurden ſie
durch Gendarmen abgeholt, in Feſſeln geſchlagen und in das
Gemeindearreſtlokal abgeführt, aus dem ſie am nächſten Tage
zur nächſten Bezirksbehörde verbracht wurden, wo man ſie
einſperrte.

England. Noch iſt der Maſchinenbauerſtreik nicht be
endet und der Eiſenbahnerſtreik nicht zum Ausbruch gekommen,
da wird von der Möglichkeit eines weiteren Streiks berichtet,
der an Umfang alles andere weit in den Schatten ſtellen
würde. Die Baumwollinduſtrie, welche 400 000 Arbeiter
beſchäftigt, hat nämlich eine Lohnherabſetzung in Ausſicht ge-
ſtellt. Die Arbeiter wollen dieſelbe auf keinen Fall annehmen.
Es iſt darum nicht unmöglich, daß es zu einem Kampfe
kommen wird.

zu wurde alles zertrümmert und in Brand geſteckt. Die

Vom
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Farteinachrichten.
Einen guten Anfang nehmen die Gemeindewahlen

in Sachſen Meiningen für uns, obwohl ſie unter der neuen
Gemeindeordnung vor ſich gehen, die die beſitzloſen Arbeiter gegen

üher ſchlechter ſtellt. Vollſtändige Siege werden aus Juden-
ach bei Sonneberg und Blechh am mer gemeldet, dagegen ſind

wir in Hüttenſteinach unterlegen. Die Wahl in Pößneck
haben wir bereits erwähnt.

Arbeiterbewegung.
Achtung, Schuhmacher! Die Firma Burckhardt u. Sohn

in Leipzig verbreitet die Nachricht, daß der Ausſtand der
Zwicker beendet ſei. Die Nachricht iſt falſch, denn die Aus-
ſtändigen ſtehen feſt zuſammen und keinem kommt es in den Sinn,
den Streikbrecher zu machen. Jedenfalls iſt die falſche Behaup
e Herrn Burckhardts letztes Aufgebot, Arbeitswillige heran-
zuziehen.

Jn zwei Handſchuhfabriken in Haynau (Schleſien) haben
ſämtliche Handſchuhmacher wegen einſeitiger Auslegung des Lohn-
tarifs gekündigt.

Jm oberſchleſiſchen Bergrevier ſoll in nächſter Zeit unter
dem Namen „Görnik“ (Bergmann) ein in polniſcher Sprache ge
ſchriebenes Organ für die Bergarbeiter erſcheinen.

Bei der Gewerbegerichtswahl in Harburg wurden ſämt

kam, gaben die rval e Damit iſt das Lohnminimum am
Lune von 22.50 50 Mk. hinaufgerückt worden. Die
neunſtündige Arbeitszeit beſitzen die Metzer Gehilfen ſchon ſeit
längerer Zeit.

Lokales und Provimielles.

Halle a. S., 3. Dezember 1897.
Die Reichstagswahlen ſtehen bereits jetzt ſo ſehr

im Vordergrunde der öffentlichen Diskuſſion und zuglei
ſind über derſelben ſo viele irriümliche Meinungen verbreitet,
daß es ſich lohnt, die wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen
auf dieſem Gebiete zu wiederholen nächſt iſt die noch
immer gehörte Anſicht, der Reichstag dürfe nur dreimal auf
gelöſt werden, ſei dieſe Zahl erreicht, ſo könne die Regierun
ohne 7 arbeiten, durchaus falſch. Die Regierung da
leider den Reichstag auflöſen, ſo oft ſie will. Sie iſt aber
dann an den Artikel 25 der Reichsverfaſſung gebunden.
Dieſer Artikel ſchreibt vor: „Jm Falle der Auflöſung des
Reichstags müſſen innerhalb eines Zeitraumes von 60 Tagen
nach derſelben die Wähler und innerhalb eines Zeitraumes
von 90 Tagen nach der Auflöſung der Reichstag ver-
ſammelt werden.“ Viel früher als 60 Tage nach der Auf-
löſung kann die Wahl nicht ſtattfinden, denn nach S 8 des
Wahlgeſetzes müſſen die Wählerliſten mindeſtens vier Wochen
vor dem Wahltage öffentlich ausgelegt werden, und da der
Auslegung eine Reviſion der Liſten voraufgehen muß, dieſe
Reviſion aber in den Großſtädten eine ziemlich beſchwerliche
und zeitraubende Arbeit iſt, zu deren Erledigung mehrere
Wochen erforderlich ſind es ſei denn, die Reviſion werde
ſo gemächlich vorgenommen wie die der halleſchen Stadt-
verordneten-Wählerliſten ſo kann nach Auflöſung des
Reichstags ein weſentlich früherer Termin als der geſetzlich
vor nicht angeſetzt werden.

ähler zum Deutſchen Reichstage iſt jeder, der bis zum
Wahltage das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat. Von der
Berechtigung zum Wählen ſind nur ausgeſchloſſen die Per-
ſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen, ferner
die, welche ſich im Konkurs befinden (fär die Dauer des
Konkurſes), drittens die, welche im Wahljahr oder in dem
vorangegangenen Jahre Armenunterſtützung erhalten haben
und viertens Perſonen, denen die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt worden ſind (für die Dauer der Aberkennung).

Wählbar iſt jeder Deutſche, der das 25. Lebensjahr
überſchritten hat und in einem deutſchen Bundesſtaate ſeit
mindeſtens einem Jahre wohnt, ſofern er auch wahlberech-
tigt iſt. Ueber die Zahl der Reichetagsabgeordneten ſchreibt
das Wahlgeſetz vor, daß auf je 100 000 Einwohner Frauen
und Kinder ſind in dieſe Zahl mit eingerechnet) ein Ab-
geordneter kommen ſoll. Ein Ueberfluß von mindeſtens
50000 Seelen in einem Bundesſtaate ſoll vollen 100000
Seelen gleichgerechnet werden. Da bei Erlaß der Reichs
verfaſſung Deutſchland etwas über 39 Millionen Einwohner
hatte, wurde damals die Zahl der Reichstagsabgeordneten
auf 397 feſtgeſetzt. Obgleich ſeitdem die Bevölkerungsziffer
auf über 52 Millionen angewachſen iſt, die Zahl der Ab-
geordneten alſo auf etwa 525 erhöht werden müßte, iſt es
noch immer bei den 397 Mandaten geblieben. Die Groß-
ſtädte kamen dabei am ſchlechteſten wez. Berlin müßte
18 Abgeordnete wählen ſtatt der 6, Hamburg 7 ſtatt 3,
das Königreich Sachſen 35 ſtatt 23; auf Halle mit dem
Saalkreiſe müßten zwei Vertreter kommen ſtatt des einen
Beim Militär iſt man ſtets raſch bei der Hand geweſen,
das ſtehende Heer auf 1 Proz. der Bevölkerung zu ver-
mehren; aber bei der Volksvertretung nimmt man ſich Zeit.
Auch das neue Reichstagsgebäude iſt nur für 397 Sitze ein
gerichtet worden. Am ſchlechteſten kommen dabei die Jn-
duſtrieſtädte weg, die ſeit Erlaß des Wahlgeſetzes ihre Be
wohnerzahl verdoppelt und verdreifacht haben und deren
Vororte gleichfalls ſtarkes Wachstum aufweiſen ihr Wahl-
recht vermindert ſich fortgeſetzt in dem Verhältniſſe, in dem
ſich die Bewohnerzahl erhöht. Nach den Bewohnerzahlen
von 1871 wurde feſtgeſetzt und dieſe Zffern gelten heute
noch daß an Reichstagsabgeordneten zu wählen ſind in:

III

3 Schaumburg- Lippe 1
Detmold

3 übeck 12 Bremen 12u rän Wahlrecht in dem Bezirke aus

zuüben, in dem er zur Zeit der Wahl wohnt. t W
nicht in die Wählerliſte eingetragen, ſo darf er ſeine Stimme
nicht abgeben, mag er auch ſonſt wahlberechtigt ſein. Esiſt darum vom höchſten Werte, e S n er
davon überzeugt oder durch andere überzeugen läßt, ſein
Name in der Wählerliſte enthalten iſt. Auf weitere Be
ſtimmungen des Wahlgeſetzes zum Reichstage werden wir
ein andermal eingehen.

Anderen paſſiert das auch Ein hieſiges Blatt
machte ſich nach der Wahl darüber luſtig, daß einem ſeiner
Redakteure von ſozialdemokratiſcher Seite eine Aufforderunur Wahlbeteiligung zugegangen ſei. Wir haben prag
on geantwortet und können heute mit einem Gegenſtück

aufwarten. Einigen unſerer Genoſſen, die ſozialdemokratiſch
gewählt haben, iſt vom Vorſtande des Wahlvereins für den
Glauchaer Bezirk ein ſauber gedrucktes Dankſchreiben zuge-
gangen, welches lautet:

Sehr geehrter Herr!
Nach beendetem Wahlkampf halten wir es für unſere ange

nehmſte Pflicht, Jhnen für Jhre gütige Beihilfe in dem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie unſeren verbind-
lichſten Dank zu ſagen, und geben uns dabei gleichzeitig der
angenehmen Hoffnung hin, auch bei ſpäteren kommunalen
Wahlen im Kampfe der bürgerlichen Parteien gegen die Sozial
demokratie auf Jhre Mithilfe ſicher rechnen zu können.

Hochachtungsvoll
der 3. kommun. WahlbezirksVerein

(Süd und Weſſ).
„Ganz ſicher verſprechen kann ich's nicht, Herr Doktor!“
ſagte gutmütig jener Rekrut, als der unterſuchende Arzt
ſeinem Schreiber das Ergebnis der Unterſuchung mit den
Worten in die Feder diktierte: „Verſpricht noch Wachs
tum.“

Der Poliziſt anf dem Stiefelhandel. Während
der Tage der Stadtverordnetenwahl trat ein Poliziſt in das
Geſchäft eines Schuhwarenhändlers, beſah ſich oberflächlich
ein Paar Stiefel, fragte aber nicht weiter nach den Kaufs
bedingungen ſondern erkundigte ſich bei dem allein im Laden
anweſenden minderjährigen Sohne des Ladeubeſitzers, o b
ſein Vater ſchon gewählt habe. Auf die Antwort,
der Vater ſei verreiſt, machte der Poliziſt eine unverſtänd-
liche Bemerkung und entfernte ſich, ohne den Stiefelhandel
beendet oder wieder aufgenommen zu haben.

t. Von der Stadtbahn. Am Donnerstag vachmittag 1 Uhr
7 Min. begegneten ſich am r ein Motorwagen vom
Steinwegund einer vom Markt (Nr. 3). Letzterer erfaßte eine ältere
Bauersfrau, die einen Tragkorb auf dem Rücken trug. Ein Arbeiter
verſuchte vergeblich, die Frau am Korbe zurückzuhalten. Auch der
Oberführer Schmidt hatte ihr zugerufen und ſie beim Arme S
packt, mußte ſich aber ſelbſt in Sicherheit bringen. Die Unglück-
liche wurde ſiebenundzwanzig Schritte von der Schutz
vorrichtung mitgeſchleift. Als per Arbeiter ſich dem Oberführer
als Zeuge anbot, äußerte dieſer: „Jch vrauche keinen Zeugen,
mach', daß Du forrkommſt.“ Die beiden Männer ſind näher mit
einander bekannt.) Unglaublich iſt es, daß an dieſen alten Wagen
Bremſen gednldet wer en, die nicht ſofort wirken, ſondern den
Wagen noch volle 27 Schritte laufen laſſen! Eine amtliche
Reviſion der Bremſen ſollte in regelmäßigen Zwiſchenräumen ſtatt
haben, damit ſolche Unglücksfälle einfach unmöglich würden.

Jnfolge Umſtellung des Satzes iſt an den Beilagen Artikel
der geſtrigen Nummer „Der übermüdete Lokomotivführer“ das
Stück eines anderen Artikels gefügt worden, der erſt in einer der
Beilogen zur morgenden Nummer zum Abdruck gelangen wird.

f. Unfälle. Der dreijährige Max Richter erlitt als er beim
Spiel von einigen älteren Gefährten umgerannt wurde, einen
Armbruch. Das Dienſtmädchen Emma Horn ſtürzte beim
Scheuern die Treppe hinunter und brach ſich die linke Handwurzel.

Jn die hieſige Klinik wurden aufgenommen: der
Häusler Müller aus Güſten (ſchwere Verletzung des Auges
durch einen Draht im dunklen Zimmer) der Dienſtknecht
Reichenbach aus Edderitz Bruch der Knieſcheibe, Verletzung
der Naſe und des Oberkiefers im Rauſch der Landwirtsſohn
Thieme aus Jeßnitz (Rippenbrüche, innere Verletzungen durch
ein junges Pferd) die unverehelichte Ling Vogel aus Anna-
burg Verletzung des Fußes durch das Rad eines losfahrenden
Wagens beim Plaudern mit dem Kutſcher).

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Webers un-

Jeder e

liche vom Gewerkſchaftskartell aufgeſtellte Kandidaten gewählt. Preußen 235 Anhalt 2 vergängliche Oper „Der Freiſchütz“ wird als Vorſtellung beiAuf der Sprottauer Bahnſtrecke haben die Arbeiter die Baiern 48 Mecklenburg Strelitz 1 kleinen Preiſen deu h S erzet, daß zu dieſer Vor-
Arbeit niedergelegt. Sachſen 23 Sachſen Altenburg 1 ſtellung Schülerbillets (Parkett 1 Mk., Parterre 75 Pfg.) an derWegen Lohndifferenzen befinden ſich 70 Arbeiterinnen der Württemberg 17 Rudolſtadt 1 Abendkaſſe ausgegeben werden. Als Fremdenvorſtellung gelangt
Haarſchneiderei von Bloch u. Hirſch in Urberach bei Offenbach Baden 17 Sondershauſen 1 Sonntag nachmittag 3 Uhr Die verſunkene Glocke zur Aufim Ausſtand ElſaßLothringen 15 Waldeck 4 1 führung, während abends 7 Uhr vollſtändig neu ausgeſtattet zurDie Buchdruckergehilfen von Metz ſtanden in letzter Zeit Heſſen 82 Reuß ältere Linie 1 Gedächtnisfeier von Mozarts Todestag Die Zauberflöte“ in
in einer Lohnbewegung. Ohne daß es zu einer Arbeitseinſtellung Mecklenburg-Schwerin 6 Reuß jüngere Linie 1 Szene gehen wird.

trotzdem Kaiſer Napoleon III. und ſeine Helfershelfer gegen ihn ſeine Hauptſtadt nach Vera Cruz, der zweitgrößten Stadt des5) Indianer und Ruiſer. einen Hochverratsprozeß dieſerhalb anſtrengten; wie wir in der Landes. e t
Von Auguſt Heine.

[Nachdruck verboten.

Nur diejenige Staatsleitung, welche dieſem Grundſatz huldigt,
verdient es, demokratiſch bezeichnet zu werden und nur ein ſolches
Staates weſen, welches dieſen auf ihr Banner geſchrieben, erfüllt
ihren Zweck.

Deshalb heißt es in unſerer Verfaſſung Titel J: Jeder Mexi
kaner, welcher das achtzehute Lebensjahr überſchritten hat und
verheiratet iſt oder jeder unverheiratete Mexikaner, welcher das
einundzwanzigſte Lebensjahr überſchritten hat und ſich und die
Seinigen ehrlich ernährt, genießt alle bürgerlichen Rechte; er kann
wählen und zu allen Aemtern gewählt werden; und im
Artikel 39: Die Souveränität, das heißt die oberſte Regierungs-
gewalt, beruht in dem Willen des Volkes.“

„Nicht übel nicht übel,“ lachte ich, „Euere urfultivierten
Wilden, die nicht leſen und ſchreiben können, dieſes Volk iſt ein
herrlicher Souverän.“

„Kann das Volk dafür und darf man es deshalb verhöhnen
und verachten, weil es von ſeinen Peinigern und Unterdrückern
bisher in der bodenloſeſten Unwiſſenhei erhalten worden iſt? Das
an wird ſchon noch lernen zu verſtehen, wer es mit ihm gut
meint

„Mag ſein indeſſen wie ſollen es die Herrſcher dieſer Erde
zugeben, daß derart alle Grundſätze der Ziviliſation von Euch auf
den Kopf geſtellt werden

„Jch danke für Euere Ziviliſation, die nur auf der Verſklavun
der Maſſen auferbauet iſt, damit einige wenige in Ueberflu
ſchwelgen. Jch will Euch jedoch ein Anerbieten machen, Montluc

die Fabrikanlagen Euerer Geldmänner ſind unnütz für uns,
meint Jhr es aber wirklich gut mit der Republik Mexiko, ſo führt
unſer mexikaniſches Konſulat ins Paris, wir brauchen zuverläſſige
Freunde, denn der Kampf mit den Mächten der Sklaverei, verbunden mit den Mächten der Finſterms, wird für uns noch ein
harter werden.

So wurde ich der Konſul der mexikaniſchen radikal- demokratiſchen

d in Paris.“leich Montluc nicht mit allen Schritten Juarez einverſtanden
war, ſo blieb er doch ein treuer Freund und Mitkämpfer desſelben

Folge erfahren werden.

V.

„Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt.“
Das katholiſche Prieſtertum beſaß früher mehr als den dritten

Teil des geſamten Landes Mexiko.
Durch die Verfaſſung der vereinigten Staaten von Mexiko vom

Jahre 1857, welche das Land ſeinem beſten Volksmann Benito
Juarez verdankt, beziehungsweiſe durch die auf Grund deſſen
erlaſſene Verordnung vom 30. Juli 1857 wurde der Kirche der
geſamte Beſitzſtand entzogen und dem Volke der Mexikaner
zurückgegeben.

Dieſe Verfaſſung auf breiteſter demokratiſcher Grundlage auf
gebauet erkennt völlige Religionsfreiheit an.

Obgleich Jeſus gelehrt: mein Reich iſt nicht von dieſer Welt, ſo
verurſachten doch die Pfaffen und ihr Anhang im Auguſt des
Jahres 1857 einen Aufſtand, um die Einziehung des Kirchen
vermögens zu hintertreiben.
In der That ſiegten ſie in der Hauptſtadt Mexiko, vertrieben

die Volksvertretung und warfen die Leiter der demokratiſchen Be
wegung, unter dieſen auch Benito Juarez, in den Kerker.

Allein der Demokrat Comonfort rief die Freunde der Freiheit
Kampfe auf, erſtürmte die Hauptſtadt Mexiko befreiten die

ingekerkerten und legten die aufſtändiſchen Pfaffenfreunde in
Ketten dies Wege am 16. Dezember 1857. Ein abermaliger
Aufſtand der Pfaffenfreunde am 21. Januar 1858 nötigte die
Demokraten jedoch zum abermaligen Rückzug aus der 9 tſtadt.
Juarez begab ſich nach der Stadt Guanajuata, wo er am 19.
die liberale Regierung errichtete.

Die Pfaffenregierung unter einem gewiſſen General Miramon
W 1 z er Hauptſtadt: die freiheitliche dtegierung unter Juarez

in ovinz.Sämtliche europäiſchen Regierungen, allen voran Frankrbeich,
beeilten ſich die reaktionäre Regierung unter Miramon anzuerkennen,
wofür der Erzbiſchof von Mexiko im Namen der heiligen katholiſchen
Kir e ſeien Dank darbrachte.

Nur die Hauptſtadt
Land hingegen ſprach örte der rtei; das tn.

Die Reagktionären brachten eine Armee von fünfzehntauſend
Mann auf die Beine auch der verjagte Pfaffenfreund Santa Anna
kehrte mit tauſend Mann Soldaten zurück, vereinigte ſich mit dem
General der Pfaffenarmee Zuloaga und beide Generale raubten
und plünderten ſo viel ſie konnten und verſchonten auch die fremden
Kaufleute der Hauptſtadt nicht. Gleichviel ob ſolche Fragzoſen,
Engländer, Spanier u. ſ. w. waren, ſie wurden kunſtgerecht von
dec Pfaffenpartei ausgeplündert und zwar machte man das ſo,
daß der Finanzminiſter eine Staatsſchuld ausſchrieb und die
Fremden und Einheimiſchen mit Gewalt zwang, ſeine wertloſen
Papierwiſche für bares Geld zu kaufen. Man nennt das eine
Zwangsanleihe. Dieſe Zwangsanleihe betrug 80 Millionen
amerikaniſche Dollar.

Damit nicht genug, ſchloß die Pfaffenregierung, welche gar keine
durch das Volk gewählte Nationalverſammlung hinter ſich hatte,
mit dem franzöſiſchen Bankter Jecker, der bereits früher Geld zu
Wucherzinſen hergegeben, einen neuen Vertrag, worauf noch etwas
Geld aus Frankreich erfolgte, doch das alles war wie ein Tropfen
auf einen heißen Stein.

Juarez hingegen verkaufte ein Kloſtergut nach dem anderen
führte die Zivilehe ein und bald hielten ſich die beiden Armeen
des Jumez und des Miramon in Schach. Da der als Präſident
gewählte kränkliche Comonfort nach Europa geflüchtet war, ſo
trat Juarez, der Vizepräſident der Republik, verfaſſungsmäßig an
deſſen Stelle zum Glück für Mexiko. Die Klerikalen (deutſch
Pfaffenfreunde) wurden überall geſchlagen und am 11. Januar 1861
og Juarez wieder in die Hauptſtadt Mexiko ein; die radikal
emokratiſch republikaniſche Regierung herrſchte nunmehr unein

geſchränkt über das Land Mexiko.
Dem Prieſtertum war durch die republikaniſche Regierung zwar

ihr Eigentum an Grund und Boden u. ſ. w. entzogen worden,
allein alle Kirchenſchätze, goldene und ſilberne Heiligenbilder,
r Monſitranzen, Kelche u. ſ. w. waren der Geiſtlichkeit

elaſſen.
Der Erzbiſchof von Mexiko jedoch hatte alle dieſe Kirchenſchätze,

viele Millionen an Wert, zu Geld einſchmelzen laſſen und den
Aufſtand der Klerikalen damit unterſtützt.

Der Erzbiſchof wurde von Juarez als Landesverräter des
Landes verwieſen.

S (Fortſetzung folgt.)
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3 gv e fcure, uch bei uns ſind die Stadtverordnetenwahlen
und im Sinne der bürgerlichen Parteien ausgefallen,Mit wel Gewiſſenhaftigkeit Wein aufgeſtellt e

ſind, zeigt, daß Leute von 21 Jahren in denſelben ſtanden und
andere langanſäſſige Bürger nicht. Es wird ſich auch für uns
die Frage aufwerfen, ob wir ni S ch en Wahlen eigene

e re es.ierſehueg Sonne Von Vecker, gachmitggs 4
eburg. onntag, den 5. Dezember, nachmittags 4 Uhrfindet eine Vrlleverf ammlung ſtatt, behufs Wahl eines Wkreuerhe

mannes. In der letzten Verſammlung konnte dieſer Punkt nicht
erledigt werden. Alle Genoſſen werden erſucht, ſich ſo zahlreich
wie möglich T nden und nicht immer die Ausrede geltend zu
machen, das Lokal ſei n flein. Möge nur ein jeder dazu bei
tragen, daß dasſelbe gefüllt iſt.

eitz. Donnerstag abend um 410 Uhr wurde die Feuerwehr
alarmiert. Jn einem Garten in der Stephanſtraße brannte ein
kleines Bretterhäuschen nieder. Der Brand wurde bald gelöſcht.
ge zug ger auflodernden Flammen ließen auf ein größeres

uer eßen.
Hohenmölſen. Die Mitteilung des Volksblattes über die

Vorkommniſſe beim Begräbnis der Tochter des Fabrikdirektors
Gotomsky wird „verichtigt“ werden. Faſt alle Träger haben ſich
unterſchrieben, und diejenigen, welche am meiſten über Nichtbe-
gebung der geleiſteten Dienſte geſchimpft haben, ſtehen mit ihren

amen zuerſt unter der „Berichtigung.“ Die Darſtellung des
Volksblattes beruhte jedoch auf ſtrengſter Wahrheit.

Kleitze TChronif
Arbeiter-Riſiko. Bei Dieskau geriet der Geſchirrführer

Göhre aus der Mühle Oberthau unter die Räder ſeines Wagens
und wurde förmlich zermalmt. Dem Schaffner Langhammer
wurden auf Baunhof Elſterwerda von einem Rangierzug beide
Beine abgefahren. Der Unglückliche verſtarb alsbald im Kranvken
hauſe Beim Wurzelroden ſtürzte der Arbeiter Wegeleben
in nborf vornüber und erlitt einen Splitterbruch des Ober-
armes.

Schadenfeuer werden gemeldet aus: Ebeleb en (Verwalter-
haus der Domäne) Roda (Packraum bei Paul und Baudorf).

Verunglückt iſt: der dreijährige Willy Ruhland beim
Stubenbrand, der in Ab veſenheit der Eltern durch die Exploſion

der Lampe entſtanden war des Fleiſchermeiſter Schöneberohn aus Alvenſtedt beim Beſteigen des ſchon in s ung be

udlichen Zeiges: S. wurden beide Beine und die linke Hard ab
efahren die Landwirtsfrau Otte in Bühne bei Calbe an der

ilde, die beim rn des Bullen geſtoßen und ſo verletzt wurde,
alsbald ſtarbda

rtränkt hat ſich in Stendal i ibad WahrbWege der Maurer Noths. al im Freibad am Wahrburger
Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde in Köthen im

Stadtpark gefunden.
wurde in Zernitz (Zerbſt) der Dienſtknecht Korte

Verdacht der Brandſtiftung) Altenburg der Mühlenbeſitzer
leinau (Ermordung ſeiner Frau).

Auf das Sonnab m r Prinz Kuf das Sonnabend, den 4. Dezember, abends im arl
ſtattfindende Stiftungsfeſt der Schloſſer und Dreh ſeien
die Kollegen und alle anderen Freunde hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht. v t J

riefkaſten der Redaktten.
Treuer Abonnent. Es lohnt ſich wahrlich nicht, auf die

Fiſcherſche Sudelei nochmals einzugehen. Wer ihr Glauben bei
meſſen will. mag es nur immer thun. Schon der Satz zu Be
ginn der Einleitung, die Sozialdemokratie verbiete ihren An-
hängern, gegneriſche Zeitungen zu leſen, beweiſt ja, mit welchem
Wahrheitsapoſtel Sie es zu thun haben. Schwamm drüber!

Naumburg. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob die Aufnahme
von Artikeln wie der Jhres Kreisblattes über „Die Märzge
fallenen im Lichte der Geſchichte“, mehr auf Unwiſſenheit oder
mehr auf Bosheit zurückzuführen iſt. Da der Verfaſſer der
Broſchüre, die den Artikel enthält, derſelbe Rechtsanwalt Hans
Blum iſt, der wegen ſeiner Lügen über die Sozialdemokratie ſatt
ſam bekannt iſt, dem ferner in ſeinem Prozeſſe gegen den Vor
wärts geſchichtliche Fälſchungen nachgewieſen worden ſind und
welchem wegen ehrenrühriger Amtshandlungen die Ausübung der
Rechtsanwaitſchaftspraxis genommen worden iſt ſo iſt jedes Wort
der perten ſeines neueſten Machwerkes überflüſſig, Es iſt
das gute Richt eines Hans Blum, die großen Reoolutions-
kämpfer von 1818, unter denen ſich ſein eigener Vater befand, zu
beſchmutzen

Qunittung.
Für die ſtreikenden Maſchinenbauer in England.

Glaſer 10 M. Raue.Für Parteizwecke:
Löbejüner Arbeiter-Verein 2 30 M. Sch.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 1. Dezember.

Aufgeboten Der Privatſchul-Vorſte
und Jägerplatz 4). Der Buchhalt

Zander und Olga Kreſſe Friedrichſtr. 24
er Wolf und Lina Weidenhammer (Weingärten 6 und

Bölbergaſſe 65). Der Handarbeiter Titzmann und Emma Lettau (Martinſtraße 22 und
Alter Markt 19). Der Schloſſer
Handarbeiter Hartmann und Luiſe
und Bertha Gievit (Süptitz und Halle).
Wuchererſtr. 19 und 20).

Jkka und Emilie Hoppe (Halle und Eisdorf). Der
ller (Leipzig-Gohlis). Der Handarbeiter Handke

Der Dachdecker Bielig und Luiſe Stein

Eheſchließung Der Nadler Stolle und Marie Eichel (Sophienſtr. 40).
GCeboren: Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher Steinführer ein S. (Oleagriusſtr. 5).

Dem Kaufmann Bachmann eine T. Auguſtaſtr. 4). Dem Handarbeiter Schmidt eine
T. (Weingärten 35). Dem Fabri karbeiter Schönbrodt ein S. (Dryanderſtr. 25) Dem
Kupferſchmied Oehme ein S. Glauchaerſtr. 13). Dem Maurer Weiſe ein S. Ludwig
ſtraße 24)

Ceſtorben Des Schuhmachermſtr. Rißland T., 6 J. (Breiteſtr. 20). Des Maſchi
niſten Huth T., 1 J. (Diakoniſſenhaus). Des Former Berger T., 1 Mon (Graſeweg 5
Die Witwe Roſine gen. Thereſe Martin geb. Schuſter, 76 J. (Steinweg 54). e
Witwe Luiſe Denkewitz geb. Weickardt, 67 J. (Kl. Wallſtr. 2). Des Zuſchläger Mädicke
S., 11 Mon. Glauchaerſtr. 4)

Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Voelkel in Halle.

Das
schönste Geschenk

S für Knabenfen. iſt eine4 7Baterna magica
50 Pf., 1, 2 Mk.,

in beſſerer gut brauchbarer
Qualität von 3 Mk. an.

C. V. Rätter
Halle S Leipzigerſtr. 90.

Tnerkannt grösste Auswahl Vorgereichneter und fertig gestiorter Theelöffel-, Staubtuch-, Handarbeits-
und Frühstückskörbchen, Handarbeits-
Ständer., Bürstentaschen, Schlüsselhalter
Serviertablettes, Zeitungshalter, Staub-
tuchtaschen Eierkörbchen, Dessert-

SekleſdeteKugelgelenkpuppen

Handarbeiten
S Sämtliche Artikel sind auf das Sorgfältigste hergestellt.

Verkauf zu aussergewöhnlich

Bilderhalter

billigen Preisen. u. S. W.

behälter. Taschentuchbehälter, Kragen-,
Manschetten und Kravatten Kasten,

Photographie Rahmen,
Wäschebeutel, Nachttaschen, Servier- 7

Halle a. S. (Ratskeller-Neubau).

decken, Deberhandtücher, Tischläufer,
Reiserollen, Plaidbezüge etc. etc.

Angetfangene Stickereien

Geschätftshaus

großer Auswahl empfehle zu billigſten Preiſen.

Kugelgelenk Täuflinge Schaukelptferde
von 50, 75 Pf., 1-18 M.

von 50, 60, 75 Pf., 1 20
Puppenstuben-Püppchen
von 25, 30, 40. 50 Pf., bis 150 M.

Puppen m. Flaſche u. Stimme

s0, 75 Pf. m.Lederbälgoe W V
Lederbälge mit Scharnier

von 75 Pf. bis 4 M.
Lederbälge mit Kopf

von 50 Pf. bis 3 M.

von 25, 50, 60, 75 Pf.

Holz u. Blech, mit u. ohne Schlaf,
in allen Größen u. Preiſen.

Puppenschuhe, -Strümpfe,
-Arme, -HRüte.

30, 40, 50, 60, 75 Pf.,

Ffestur S x mit r r wen Fchienrn gnin Verkauf.n e Zauberasten Sonntag findet der Verkauf von
Kaufläden G bis 94 und von II bis 7 uhr G

Küchen S Laubsägekasten S abends ſtatt.
von 100, 1,59 bis 6 M.

Puppenstuben
vor 100, 125 b s 1 75 M.

Lateraa magicas
von 50, 75 Pf. l bis 10 M.

Kochherde
von 50 Pf., 1 bis 3 M

Spielschachteln i. Holßz u. Blech

von 25, 50 Pf., 1 bis 4 M.
empfiehlt in bekannt großartigſter Auswahl

etc. eto-

Weihnachts Ausverkauf
Alle Sorten Pelzwaren, ſowie Hüte und Mützen in

H. Krause, Kürſchner, Leipzigerſtraße 74.

Holzpferde zum Fahren
von 25, 50, 75 Pf., 1 bis 4,50 M.

Soldatem 75 Pf. 1-69.
Puppen wagen

2,50 3.00, 3,50 M.
Rüst- und Leiterwagen

3 450, 6 bis 9 M.

Trommeln von

IIelme o s Pf. bis 1 M.
e n 22 30, 50, 60, 75, Pf., 1Pappenköpfe Wie Vier Scael e ß

Geuuwohvne

Eisenbahnen mit Uhrwerk

zu 1, 125, 150 2 bis 8 M.
Handwerkskasten

Geseſisohaftsspiele, 69

Walhalla Theeter,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Oskar Meßters „Lebende Photo-

(Neue ſenſationelle Bilder.)
Meſfrs. Hanlon, Cleo u. Hanlon,

Bravour Luftgymnaſtiker am hängenden
und fliegenden Trapez. (Senſationelll!

Die Herren Barrére und Jules,

Fröbelspiele. S
Stick- U. Hähkelkasten 4 So et kleinen Preiſen.

zu 50, 75 Pf., 1 bis 8 M.

Albüm Henmntze, Schmeerſtr. 24.

D o

Pferden, Stierte
Schnultorni

arbeit, ſämtliche

oder Ziegen,

in Plüſch und
Fell v.7 15.4

er und Schnultaſchen in beſter Sattler

Sattler- und Lederwaren
in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen

Albert Herrmann Nacht.
Jnh Paul Milzark, Sattlermeiſter.

e 67 Obere Leipzigerſtraße 67.

De e e e10, 25, 35, 50,

1 bis 4 M. Die aus der50, 75 Pf.
herrührenden

beſtehend aus

1 bis 4 M.

S. Mexyerschenmn Honkursmaſſe

Warenvorräte und andere Waren

S Herven u. Knaben-Garderoben
kommen täglich von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr

g96688
Verkauf.

Stadt Theater in Halle a. S.

Sonnabend den 4. Dezember
62. Avonn. Vorſt.

Der Freiſchütz.
Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. graphien“.

Sonntag den 5. Dezember
nachmittazs 3 Uhr.11. Fremd envorſt. bei kleinen Preiſen.

Velourhüte Adel G. Hammer
42 Feiprigerſtr. 42

Barren.Die verſunkene Glocke. Bravour Gymnaſtiker am Reck und
Little Arthur, Gym-

Ein deutſches MärchenDrama in fünf naſtiker und Radiahrer. The Qua-
vers, muſikaliſch exzentriſche KomöAkten von G. Haupimann.Ka phüte von 10. Mark S d Swegiglttät: Abende d Jianien e Fräulein Giſela er

t t 3 tederſängerin und Souvrette. HerrP „an, mit Karton e Weder mit Abſteller Die Zauberflöte. Richard Gersdorf ſächſiſcher Ge
Nur PrimaFabrikate zu billigſten M 2 Gr. Oper in 3 Akten v. W. A. Mozart. ſangs und Charakter Humoriſt.

Preifen Verſand gegen Nach 7 Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.6. G. Nicolai, trehe hte lette gegen m. Kittelmanns Reſtaur mett
1 V 13. eparaturen: Fe Fergeg ucotion,.Glas, Zeiger, Uhwin

Ziegen-, Haſen u. Otto Knoiſls Herren Garderobe

det t 87,Kuninchenfelle riteehn et e
Joh. Bernhardt, x Roß. Ditte ſich dieſe vorzumerken. wozu frdl. einladet

Sleilgerſtr 26.
onntag

gr. Familien-Abend verſteigern.
mit muſikaliſcher Unterhaltung,

Sonnnabend, den 4 d. M. abends
6 Uhr laſſe ich in meinem Reſtaurant
einen Poſten Weihnachts- Spielzeug

Sp. Vw. Vernſtein, Trotha.

s Verh. d. Berg u. Hüttenarbeiter
Einen großen Poſten extra ſolider, ſelten ſchöner

Schauikkolpferee
ſowie ſämtliche Spielwaren und Geſpanne mit

(Zahlſtelle Zangenberg).
Sonntag den 5. d. M., nachm. 3 Uhr

Versammlung
in St. Stephan, Stephanſtraße.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vertrauensmann.

1. Athleten-Klub Halle
von 1890.

Sonnabend den 4. Dezember abends
9 Uhr

außerord. Generalverſammlung

im Vereinslokal.
Um pünktiiches Erſcheinen ſämtlicher

Mitlieder wird drigend gebeten.
Der Vöorſtand: Fr. Franke.

Sörnleins Reſaurant,

Sonntag Frühſchoppen,

abends Familien- Abend.
Hierzu ladet en D. O.

Pflaumenmus,
hochfein im Geſchmack,

ver Pfund Se Pf.
Wochenmarktſtand:

S GBudehinterd. Fiſchwannen.

Einem geehrten Publikum von Halle
und Giebichenſtein zur Nachricht, daß
ich neben dem Allgemeinen Konſum-
Verein auch die Berkaufsſtelle des Gie-
b chenſteiner Konſum Vereins übernom-
men habe.

Achtunsvoll

Oskar Zwarg,
Fleiſchermeifter,

Giebichenſtein, Triftſtraße 6.

Vcihnachts- Ausverkauf in

J Srcrhuhwaren,
Kowie allen Sorten Vallſchuhen ff
Filzſchuhen und Pantoffelng

n großer Auswahl empfehle zu
billigſten Preiſen.
II. Krause Leipzigerſr 74.

N. dauerh. Küchen und Kleiderſch.,
Küchentiſch, Komm. Kindertiſch, Bettſt.
m. Matr. verkauft r
Fr. Thomas, Bölbergaſſe 3 II. l

Ein ſchön gef. r. Gebett Beiten b. z.
verk. Gr. Wallſtraße 20, p., r.

Vorſchuß auf Pfander fürs Leihamt
wird gegeben und beſorgt bis abends
9 Uhr. Magdeburgerſtr. 5, H. II.

Anſt. Schlafſtelle z. verm.
Martinsberg 5, H., I., a. d. Poſt

Puppen-Perücken werden a e.
Bräutigam Ha z 15.

e

S

S J

e

T

n



Pine grosse Partie

Kinder sachen
Mäntel, Jacken,
Kleider, Anzäüge,

Paletots
für den

halben Preis

Spezialhaus
7

t

e

beschwy. Lorwenan

m 49 Grosse Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer),

Pelsrinen-

Mäntel

I2von Mark an.
in grossartiger Auswahl

unegd Ausführung
M. 30, 25. 20,. 18, 14 bis

Schlafröcke
Paletots
Anzüge

Mk. 36. 30. 25,. 20 bis
Rock- und Jackettftacon in nur gediegenen

Stoften und guter Vernrbeitung
von 40 bis

Anzüge und Mäntel,
um damit zu räumen,

weit unter Selbstkostenpreis.

Ecki. Cohn
Halle a. S., Leipzigerstr. 1

8 Mk.
8 Mk.
8 Mk.

Burschen-, Knaben- und Kinder-

(am Rathaus-Durchgang).

l

Westen, Paletots,

und Mäntel
Knaben- und Kinder- Anzüge

zu jedem annehmbaren Preise,

Be
Il Mut

zusammen von Mark an.abhtoge Il
passend habe einen grossen Teil meines Lagers zurückgessetzt

und verkaufe:
Röcke, Jacketts, Anzüge, Joppen, Hosen,

Achtung! NMerseburg. Achtung!
Sonntag den 5 Dezembe r 1897 nachmittags 4 Uhr im

Zaglefchlößchen (Mühlberg)öfentl. Volksverſammlung.
Tagesordnung: 1. Wahl eines Vertrauensmannes. 2. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Einberufer.
Oeffentl. Tiſchlerverſammlung

Sonnabend den 4 Dezember abends Uhr im „Händelpark“,

Sektion der Fo
Sonnabend den

ormer und Hil fsgrheiter.
Former abends 8 l im Lokale,

Gr Ulrichſtraße 50

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.
Pflicht jeden Mitgliedes iſt es, zu erſcheinen.

Die Ortéverwaltung.

Sektion der Tiſchler.
Unſer- Mitglieder- Verſammlung findet nach Schluß der öffentlichen

Verſammlung ſtatt Der Vorſtand.

leer.Sonnabend den 4. Dezember abend 9 z in unſerem Vereinslokal,
Kl. Uirichſtr. 36

Große öffentliche

Klempnerverſammlung.

Tiſchler

Tages ordnung: 1. Ne e von 2 Delegierten zum Gewe altkartell. 2. Vortrag über Die iter Organiſationen und der ztapitalismus“
Referent: Stad!v. Krüger. 3. Diesluſſton und Verſchiedenes

Bitte alle Kollegen von Halle und Umzegend recht zahl reich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

MAaler. Achtungabends 8 u im Gafthof Drei Könige,
Ki. Uirichſtr.ial- Verſammlun

Achtung?
Sonnabend den 4. Tezbr.

Filrdnung: 1. Die e it irkung der Gewerkſchaf en bei Be eitigung
eines M anders im Gaſt irtsdetriebe. 2. Stellun gnahme Errichtung einer
zentrale n G chäftsſtelle der Gewer erkſchaften 3 Anträge. 4 Verſchiedenes.

D e Kolle gen werden er ſuft, z hireich zu erſcheinen.
Kollege Wehme wird hierdurch eingeladen,

Erklärung abzu ſeben.

e Steinsetzer.Sonntag den 5. Dezember nachm 3 Uhr im „Händelpark“
öffentliche Fteluſetzez Perfammrlung.

Tagesordnung: 1. Unſere Arbei s verhältniſſe und Lohnfrage

ſchiedenes. Nach Schluß:
Mitglieder Versammlung-

Tage ordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.Um zah reiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.
Gieichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß die ſtatiſtiſchen Zählkarten zur

Ermittelung der Arbeit loſigkeit zu de Verſammlun abgegeben werden müſſen.
Deutſcher Metallarbriter-Perband. Filiale Merſeburg.
Sonnabend den 4. Dezember abends S Uhr im „Saaleſchlößchen“

Witglieder-VerſammlunVortrag über: organiſieren r rue. Referent: rung. A. Weiß-

mann auDie Mitglieder werden erſucht, zahlreich u erſcheinen. Die Ortsverw.

Der Vorſtand.
in dieſer Verſammlung die

Raburſeilderein von Giebichenſtein.

Sonnabend der Dezember abends 8 Uhr auf der Wilhelmshöhegr. Zuitgliederverſammlung.
Tagesordnu 1. Umfrage. 2. Vortrag des Herrn Dr. Voelkel

über Hypnotismus. 3. Verſchiedenes.Gäſte willkommen.

N. B. Die Mitglieder werden erſucht, behufs m ihre Mitzlies
bücher miab ingen. Der Vorſtand.des et ftungsfeſt des Verbandes der Claſer

fidet Sonnabend den 4. Dezember abends von 8 Uhr an in Osborgs
Vellevue ſtatt.

o OBZert und Ball
unter gütiger Mitwikung der Geſangs Abteilung des Arbeiter Bildungs- Ver.

zzreunde und Gönne ladet hierzu freundlichſt ein

Zutritt frei!

Das Komitee.
Kſſelſchmirdr-Herſammlung

Sonnabend den 4. Trsemker abds. 8 Uhr im Saale der r tghurg
Tagesordnung: 1. Vortrag Die Arbeiterbewegu T in Englan

Verſchiedenes. Der Vorſtand.Konſun- Verein für Oppin und Umgegend

(Eingetr. Genvpſſenſch. m. beſchr. Haftpfl.)
Bilanz für das 1. e (1. März bis 30. Sept. 1897).

Akriva. Vaſſiva. r

An Kaſſa Beſtand 228 33 Per Anteile der Mitglieder 916Waren Beſtand 2039 32 Reſervefonds 41
J ventar 235 75 Kaution 300Abſchreibung 23 75 1. Kreditor 59
Einricht.Konto J 242 87 Reingewinn 318 65„Ubſchreibung. 2 87Enmballagen 25Summa ſ2704 65 Summa [2704 65

Debet. Gewinn- und Verluſt-Konto. Kredit
e 8 4An HandlungsUnkoſtenkonto 424 52 Per Waren Konto 2024 19

Utenſitien-Abſchreibung 23 75
Abſchreib. v. Einricht.- K. 42 87
Emballagen-Konto 144 40Reingewinn I 1388 65

Summa [2024 19 Summa [2024 19
Wlitgriederz Bewegung.

Beſtand am Anfang de Geſchäftsiahres 44 Mitglieder
Neu eingetreten im Laufe des Geſchäftej ihres 33
Beſtand am Schluſſe des GeſchäftsjahresDie Geſchäfts Anteile der Mitglieder betrugen bei Gri ind dung des

Vereins 269. Markt.Hierzu Einzahlungen m Laufe des Geſchäftéjahres 647.
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 916Die Haftſumme betrug bei Grün ding des Vereins 880. Mark.
ver mehrte ſich um
Betrug am 30. September 1897

Vorſiehende Bilanz haben wir gep üft und mit den Buch rn n überein-

ſtimmend gefunden.
Der Aufſichtsrat

Graupner. Berger. Deparade. Punnier. Theuerkauf. Krauſe.
Die Auszahlung der auf Grund vorſtehender Bilanz von der General-

Verſammlung vom 28 November beſchloſſenen Dividende von 10 Prozent erfol,t
Sonntag den 12. Dezember von nachmittags 1--7 Uhr in Rappſilbers Lokal.

Der Vorſtand.

Fr. A. Kießler.Schönig. C. Diedering.

Gegen Rheumatismus, Tpehbmiitz.
Zu dem am Sonntag den 5. Dezbr.Erkältung 2e. g unſere vor

ſtattfindenden A 1 J.züglich rauchg.

Kntzenfelle
des Geſaugvereins „Liedertafel“
werde mit Speiſen und Getränken beſtens

per Stück v. Mk. I.

aufwarten. Th. Etzold.
bohr, Langlouſtz siſgerglan

precher 105

Sguh waren

145 Gr. ſt 45.

huhe mitJ Herren-Gummiſe
doppelten Kappen v. 3.00 an

Damen um viſchuhe 1.75Mädchen Hummiſchuhe 1.50
Damen S Slief letten

Roß! ver genagelt 3.60
Damen-Lederhausſchuhe 2.00
Damen Filzſchuhe 0.90Damen Steppſchuhe 1.50
Damen Seidenplüſch-

ſchuhr „200Damen-VLackſchuhe (Lacktuch) 2.50

Damen- Schau ſchuhe 3.50
Hamen-Knoptiſtiefern 5.50
Damen-Pantoffeln „0.35
Damen Tuch Schnür-

ſtiefeln mit ederveſatz 3.00
derren-Zugſtiefeln, genag., 450
Herren Schaftſtiefeln,
Rindleder „6.00J HerrenHalbſchube „350

Herren-Kelln aſchuhe „3.80
Kinder Knopf u. Schnür-

J ſchuhe „1.35h Kinder Filzſchuhbe „0.35
I Plüſch Pantoffein mit

feſten Lederſohlen 0 99
Holzſchuh 250ſowie ſämtliche Filz

J waren zu den denkbar

billigſten Preiſen
h

Wiener
Schuhwaren-BuzarS. eS S. Alrichſtr. 4

C

z

5.

Puppenperücken
werden billig an eferti, t

S. Elias, Friſenr, Steinweg 52.Empfehle v eine Raſier- und Haar-
ſchneide-Ztube bei uberer edierung.

Rich. Jahn, Zapfenſtr. 2.

PfundSchweincſchmalz a.
Pflaumenmus

Marinierte Heringe

Max Soh altze
Mvritzzwinger 6 a.

Verlag und für die Jnſerate verantwo. rich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S. Hierzu 1 Beilage.
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Seilage zum Volksblatt.
Nr. 383.

Daheim.
dr Weib, Los Beſchwerde,neF nur bin ich an dem eignen Herde,

des daheim dein ſtilles Glück erblüht.

e
nure Liebe gab dir, Mutter, einen Knaben:iehe tn Knaben mir zum Mann.

Du träumſt und an ſeiner engen Wiege
S e h t in rer gelenne sect

e für der Zue Zukunft ſchläft in dieſer Wiege auch. v

Sie lächelt dir aus ſeinen hellen Blicken,Sie n w. in ſeinem Hauche an,
Laß weislich von keinem Traum umſtricken
Erziche unſern mir zum Mann.
Der Gärtner bringt die Blüte zum Entfalten,
Doch nicht für ſich h er den duft'gen Strauß,
Nicht ward der Knabe dir, ihn zu behalten
Frühzeitig ſend' hn in den Kampf hinaus.
Und daß nicht Angſt und r dich verzehre,
Weißt hart bedroht dein Herzblut du alsdann,
Mach' ihn geſchickt, daß tapfer er ſich wehre:
Erziche unſern Knaben mir zum Mann!

Doch mit dem Kuſſe in der Abſchiedsſtunde,
Wie mit dem erſten alten Wiegenreim,Erweck' und nähr' auf ſeines den Grunde
Die Sehnſucht nach dem friedlichen Daheim!

P ſei vergönnt, des Kampfes Ziel zu ſchauen,
as nur im Traum des Vaters Herz umſpann,

Auf ſicherm Grund den ſtillen Herd zu bauen
Erziehe unſern Knaben mir zum Mann!

Nochmals Die „Quelle des Meineids“
in der Praxis eines konſervativen

Richters.
Zu dem unter dieſer Ueberſchrift in der Beilage zu Nr.

269 des Volksblattes erſchienenen Artikel geht uns von dem
darin erwähnten Amtsgerichtsrat Himburg in Oſterburg fol
gendes Schreiben zu:

n

die Expedition des „Volksblatt“
zu

Halle a. S.
Jn der mir überſandten Nr. 269 Jhrer Zeitung vom

17. Nov. befindet ſich ein „Die Quelle des Meineids in
der Praxis eines konſervativen Richters“ überſchriebener
Ariikel, in welchem die Art, in der ich vor dem hieſigen
Schöffengerichte am 25. Oktober d. Js. wider eine Arbeiterin
Voigt ſtatthehabte Verhandlung geleitet habe, abfällig kriti-
ſiert wird.

Jn dieſem Artikel befinden ſich mehrfache Unrichtigkeiten
und Eniſtellungen.

Jch verlange deshalb auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes
vom 7. Mai 1874 die Auſnahme folgender Berichtigung in
das Volkfsblatt:

„Vie Frage des Amtsgerichtsrat Himburg an die Zeugin
Plötz und den Zeugen Held nach ihrem geſchlechtlichen Ver
kehre untereinander wurde geſtellt, nachdem folgendes vorauf:
geg nungen war

Jn einer am 18. Oktober d. Js. gegen dieſelbe Arbeiterin
Voigt auf Denunziation des Held ſtattgehabten Verhandlung
wegen ruheſtörenden Lärms behauptete die Angeklagte, die
mit Held und der Plötz in demſelben Hauſe wohnte, die
Anzeige gegen ſie ſei von Held nur deshalb erſtattet, weil
ſie ihm Vorhaltungen über ſein unſittliches Zuſammenleben
mit der Plötz gemacht habe. Die damals vernommenen
Zeugen außer Held bekundeten, daß die Voigt durchaus
nicht gelärmt, ſondern vem Held nur ſein anſtößiges Ver
hälinis zu der Plötz vorgehalten habe. Die Voigt wurde
darauf freigeſproche

Zu der Verhand:ung gegen die Voigt am 25. Oktober
dieſes Jahres waren als einzige Zeugen benannt und ge
laden die Plötz und der Held. Die Angeklagte erklärte, ſie
könne das Zeugnis dieſer beiden nicht als beweiskräftig an
erkennen, weil dieſelben in wilder Ehe mit einander lebten
und wegen der Vorhaltungen, die ſie ihnen hierüber gemacht
einen Haß auf ſie geworfen hätten. Erſt nachdem dies vor-
aufgegangen war, wurden die Plötz und der Held über ihren

m Verk.hr befragt.
nrichtig iſt, doß die Plötz oder der Held die Frage nach

eſchlechtlichen Verkehr nicht ſofort verſtanden hätten.dieſer Beziehung iſt richtig, daß der Vorſitzende die Plötz

fragte, ob ſie mit Held in wilder Ehe lebe. Ehe aber
Antwort erfolgte, ſagte er ſofort: Da die Anſichten
„in wilder Ehe leben“ auseinandergehen könnten,

ll ich die Frage lieber auf rein r richten
frage Sie alſo: Haben Sie mit Held geſchlechtlich ver

rt? Sie bejahte dies. Held iſt nicht gefragt, ob er mit
der Plötz in wilder Ehe lebe, ſondern ſofort, ob er mit ihr

chlechtlich verkehrt habe. Er antwortete „Nein“ und fügte
er habe den ganzen Sommer über kein Verlangen nachgeſHlechtlichem Umgang gehabt, weil er ſich faſt immer krank

lt habe. Unrichtig iſt, daß bei den jetzt geltenden geſetz
Vorſchriften eine Veranlaſſung vorlag, die Vereidigung

des Held bis vach ſeiner Vernehmung auszuſetzen, oder dem
vor der Frage nach ſeinem Verhältnis zu der Plötz

uteilen, daß dieſe den ſtattgehabten geſchlechtlichen Ver
bekundet hätte.
richtig iſt endlich, daß der Vorſitzende den Meineid des

ld dadurch hätte verhindern können, daß er dem Held nach
bleugnung ſeines geſchlechtlichen Verkehrs vorhielt, daß er

burg ſollte doch en, daß die Expeditioner ichts ſone r r reren ten ſah Win ha ſo

Halle a. S., Sonnabend den Dezember 1897.

ſich im Widerſpruch mit der Ausſage der Plötz befände.Nachdem Held die Frage richtig verſtenden m Liſſnnch

falſch beantwortet hatte, war der Thatbeſtand des Meineide

vorhanden und konnte durch ſpät ehoben werden. rch ſpätere Erklärungen nicht auf e

Himburg
Amtsgerichtsrat.

M. d. R.*)
Herr Amtsgerichtsrat Himburg widerlegt durch vorſtehende

„Berichtigung“ nicht im mindeſten das, was in unſerem Ar
tikel geſagt war. Er widerlegt nicht die dort anfgeſtellie
Behauptung, daß nach S 60 der Str. Pr. O. ſchon jetzt die
Beeidigung der Zeugen bis nach Abſchluß der LVerneh
mung ausgeſetzt werden darf. Er widerlegt nicht unſere
Annahme, daß gerade im vorliegenden Falle 99 Proz. ſeiner
Berufskollegen von Anwendung des Nacheides Gebrauch ge
macht hätten. Er widerlegt nicht, daß die Frage an Held
überflüſſig war, nachdem die Plötz ſie dejaht hatte. Ja, er
beweiſt nicht einmal, daß die Frage über den geſchlechtlichen
Verkehr nötig war. Die Angeklagte hatte behauptet, ſie
werde von den Zeugen gehaßt, weil ſie ihnen Vorhaltungen
über ihren geſchlechtlichen Verkehr mit einander gemacht habe.
Konnte nun wirklich Herr Kappe das, worauf es ankam,
durch ſeine Fragen erkunden? Konnte er durch die
gegen ſich den Beweis erbringen, daß die Zeugen aus

aß Falſches ausſagten? Allerwege nicht! Er konnte
höchſtens konſtatieren, daß der von der Angeklagten behaup-
tete r zwiſchen den beiden Zeugen ſtattgefunden habe.
Daß die Zeugenausſagen vom Haß diktiert waren, ging
aus Bejahung der Fragen noch lange nicht hervor

Jm direkten Jrrtum befindet ſich Herr Himburg, wenn
er behauptet, die falſche Zeugenausſage des Held ſei nicht
mehr zu reparieren geweſen. So lange die Beweisaufaahme
bez. die Verhandlung nicht beendet war, konnte auch eine
ſchon beſchworene Aue ſage richtig geſtellt werden. Das kommt
täglich allerorten vor. Und wir meinen, Herr Himburg
hatte allerdings zwar vielleicht nicht als Juriſt, aber als
Menſch die Aufgabe, den Held auf die bereits erfolgte Be
kundung der Plötz oufmerkſam zu machen.

Nach alledem können wir nichts von dem in Nr. 269
unſeres Blattes Geſagten zurücknehmen. Es muß bei der
Forderung bleiben, daß Vorkehrungen getroffen werden,
welche die Ablegung von Meineiden möglichſt verhindern.
Das konnte in dem zur Rede ſtehenden Prozeſſe mit Leichtig
keit geſchehen.

Tagesgeſchichte.

Ueber den dolus eventualis, beſonders in ſeiner
neueſten Anwendung ſeitens des Reichsgerichts im Urteil
gegen Liebknecht, ſpricht ſich der Amtsgerichtsrot Wil-
helmi in einem Artikel der Deutſchen Juriſtenzeitung kri
tiſch aus. Er weiſt in den Eingangsworten auf die über
mäßige Ausdehnung der Theorie vom dolus eventualis hin,
welche den Unterſchied von Vorſatz und Fahrläſſigkeit ver-
wiſcht, und kommt dann aus Veranlaſſung des Falles Lieb
knecht zu einer Unterſuchung der verſchiedenen Stadien,
welche die Rechtſprechung des Reicksgerichts auf dieſem Ge
biete durchlaufen hat. Hierzu liegt um ſo mehr Veranlaſſung
vor, als das die Verurteilung Liebknechts beſtätigende Er
kenntnis mit den Worten ſchloß, daß der Gerichtshof mit
dieſer ſeiner Entſcheidung in Uebereinſtimmung ſtehe nicht
nur mit ſeinen früheren Urteilen, ſondern auch mit
der Wiſſenſchaft. Wie lauten nun aber die früheren Urteile
des Reichsgerichts? Amtsgerichtsrat Wilhelmi erwähnt ein
ſolches aus dem Jahre 1888, in dem es heißt: Es iſt un
zutreffend, auf die bloße Möglichkeit hin, ein Satz
könne in beleidigendem Sinne aufgefaßt werden, von dem
objektiv beleidigenden Jnhalt des fraglichen Satzes zu
ſperchen. Der Mißdeutung im allgemeinen fähig iſt eine
gioße Anzahl von Ausdrücken und Wendungen, ohne daß
nan um deswillen befugt iſt, ſie als objektiv unerlaubte zu
qualifizieren. Kann ein Satz in einem beleidigenden, wie in
einem die Ehre eines anderen gar nicht berührenden Sinne
verſtanden werden, ſo fehlt ſowohl der objektive wie der ſub-
j ktive Thatbeſtand einer Ehrverletzung. Amtsgerichtsrat
Wilhelmi vermag zwiſchen dieſem Urteil und demjerigen in
Sachen Liebknecht eine Uebereinſtimmung nicht zu entdecken,
zumal im erſten Erkenntnis die Möglichkeit, daß ein Wort
oder eine Wendung in beleidigendem Sinne aufgefaßt wer
den kann, eine Verurteilung unter keinen Umſtänden begrün-
den ſoll, wogegen neuerdings dieſe Möglichkert zu
einem Schuldverdikt aus reicht. Der Artikel ſchließt mit
den Worten: Es liegt auf der Hand, daß nach dieſer Ent
ſcheidung jede Rechtsſicherheit aufhört, da um mit dem
Reichsgericht von 1888 zu reden „vollkommen unver-
fängliche Ausdrücke und Redewendungen einen ehrenrührigen
Charakter annehmen können“ wenn er in ſie hineininter-
pretiert wird. Bitterer iſt dieſe Rechtſprechung aber nochniemals ironiſiert werden, als in dem ſie ſobpreiſenden Leit

artikel der Kreuz Zeitung vom 23. Oktober dieſes Jahres.
Danach ſoll im Intereſſe der „Königstreue“ ein politiſcher
Gegner ohne Rückſicht auf den „objektiven Thatbeſtand“
wegen deſſen verurteilt werden können, was „er nicht ge
ſagt hat

Eine neue Verurteilung der ſenbahnwirt-
ſchaft. Einer der vielen Eiſenbahnunfälle, welche ſich im
Laufe des verfloſſenen Sommers auf den Berliner Bahn-
höfen ereigneten, unterlag der Prüfung der ſie Strafkammer des Landgerichts I in Berlin. Wahrent der Sommer

monate wurde täglich ein r t den Oſtſee
Vhrhoe charn. Die Lehalnnſe gen ſo de en un

fe abging. e en ſolicher Waeng des Zuges bedingt war. Diejenigen Loko

M. d. R. heißt Mitglied des Reichstags.

8. Jahrg.

motivführer, welche den Zug zuſammen zu ſtellen hatten
hatten nicht genügend Zeit zur Verfügung, ſie halfen ſichdadurch, daß ſie entgegen der dienſtlichen Korf ift die ein

zelnen, von den verſchiedenen Strängen zu holenden Wagen
nicht mit der Maſchine vor den Zug ſchoben, ſondern ſie
allein auflaufen ließen. Dies that der Oberrangierer Karl
Roſtock auch am Abende des 18. Au uſt. Der gegen den
Perſonenzug prallende Wagen fuhr mit ſolcher Wucht auf,
daß die bereits eingeſtiegenen Fahrgäſte tüchtig durcheinander
geſchüttelt wurden und leichte Verletz wgen erhielten. Roſtock
erhielt eine Anklage wegen Gefahrdung eines Eiſenbahn
transports. Er räumte im Termin offen ein, daß er gegen
die Jnſtruktion gehandelt habe, aber dies hätten alle Führer
thun müſſen, welche dieſen Zug zuſamm ſtellten, denn ſonſt
wäre die Zeit zu knapp geweſen. Es i denn auch täglich
unter den Augen der Vorzeſetzten geſchehen,
ohne daß es je beanſtandet worden ſei. Jm vorliegenden
Falle ſei der Aufſtoß ſo ſtark geweſen, weil die Bremſe ver
ſagt habe, wie dies biswerlen vorkomme. Jn Betreff des
letzzen Punktes wurde feſtgeſtellt, daß die Bremſe angezogen
geweſen war, aber nicht gewerkt hatte. Ferner erkärten alle
vernommenen Zeugen, daß ſie es ebenſo gemacht hätten wie
der Angeklagte, und zwar unter den Augen der Vorgeſetzten.
Der Gerichte hof erkannte daraufhin nach dem Antrage des
Staatsanwalts auf Freiſprechung. Sind in dieſem
Falle die höheren Beamten nicht verantwortlich zu machen

Die afrikaniſche Wirtſchaft des Galgen-Peters
wird inſofern noch eine weitere Jlluſtration erfahren, als
gegen den früheren Sekretär des Dr. Peters, Jancke,
welcher jetzt als „Betriebsamtsſekretär“ in Berlin weilt und
ſeiner Zeit als „Beiſitzer“ in dem bekannten „Kriegsgericht“,
welches über den Negerknaben Mabruk und die Negerin
Jagodjo die Todesſtrafe, ſowie über andere Negerweiber
grauſame Prügelſtrafen verhängte, mit fungierte, ebenfalls
die Disziplinarunterſuchung verhängt worden iſt und binnen
kurzem vor der Disziplinarkammer für die Schutzgebiete ver
handelt werden wird

Aus dem Reiche.
Leipziger Allerlei. Während der Monate Mai bis Oktober

wurden zum Beſuche der Ausſtellung nach Leipzig 175634
Sonderrückfahrkarten verausgabt. Die Gemeinde Stötteritz
ſoll ebenfalls dem Stadtgebiet einverlcibt werden. Jn der Ge
werbeausſtellung findet an den nächſten Tagen ein Probe-
kochen auf Grudeöfen ſtatt. Die Ziebung der Ausſtellungs-
Lotterie fiedet vom 2. bis 15. Dezember ſtatt. Die Bewegung
für Einſetzung eines allgemeinen ſtudentiſchen Ehren-
gerichts macht weitere Fortſchritte. Für den Lehrer-
mangel in Sachſen ſpricht u. a. der Umſtand, daß in der
Sächſiſchen e die zu beſetzenden Stellen den Raum von
mehr als zwei vollen Seiten füllen.

Hamm. Ein neues mächtiges Kohlerflöz ſoll im benachbarten
Wieſcherhöfe augebohrt worden ſein. Aehnliche Meldungen ſind
in den letzten Jahren wiederhohlt von hier gekommen, aber daß
wirklich ein neuer Bergwerksbetrieb entſtanden ſei, davon hat man
bis jetzt noch nichts gehört.

Beuthen (O.Schl.). Gegenwärtig beanſpruchen die hieſigen
Polen Sitz und Stimme im Stadtverordneten Kollegium. Sie
haben ſich deshalb von der alten katholiſchen Partei getrennt und
in Redakteur Dombek einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt. Dom-
bek ſoll allerdings eine bunte politiſche Vergangenheit haben, bald
treiſinnig, bald konſervativ geweſen ſein, während er jetzt radikal
polniſch iſt und ihm die Entwickelung zum Sozialdemokraten
vorausgeſagt wird. Bisher zwiſchen dem Zentrum und
den Freiſinnigen ein Kompromiß. Der jetzt erfolgte Bruch dieſes
Kompromiſſes bedeutet ſicher einen Fortſchritt in der Entwickelung
des arg verſumpften kommunalen Lebens in der Beuthener
Bürgerſchaft.

Kattowitz. Polizei Kommiſſar Ludwig teilt der
Bresl. Ztg. unter Be auf die auch von uns gemeldete
Nachricht, betreffend ſeine Suspenſion vom Amte, mit, daß er
zwar vom Amte ſuspendiert ſei, jedoch nicht wegen dienſtlicher
Vergehen, ſondern „wegen vorläufig ſich noch der Oeffentlichkeit
entziehender Thatſachen“. JBraunſchweig Sehr merkwürdig muß die Beſtimmung der
Arbeitsordnung der hieſigen Zuckerraffinerie erſcheinen, wonach
ein im Betriebe verunglückter Arbeiter die Fabrik nicht eher ver
laſſen darf, „bis er ſeinem Vorgeſetzten hiervon Anzeige erſtattet
hat“. So iſoliert arbeitet doch wohl kein Arbeiter, daß Unfälle
ſich ganz ohne Zeugen ereignen und es erſcheint als eine gan
unnötige Beläſtigüng, einen vielleicht von Schmerzen unſägli
geplagten Mann noch zur Befolgung einer derartigen Vorſchrift
zu zwingen, deren pedantiſche Durchführung für den BetroffenenLoch eine ſeeliſche Qual mit ſich bringen muß. Außerdem kommt

noch hinzu, daß ſehr härfig, wo es ſich um offene Wunden han-
delt, durch Verzbgerung eine Blutvergiftung hinzukommen, aus
einem einfachen Knochenbruch ein komplizierter werden kann u. ſ. w.
Man ſollte ſich daher hüten, ſolche grfa rlichen Beſtimmungen zu
treffen, die niemandem zu nutze, aber vielen zum Schaden gerei-
chen können.

Liegnitz. Auf dem Bahnhof Arnsdorf wurde der Hilfs
raggierer Türke vom Berliner Schnellzug am Sonntag
überfahren. Die blutige Leiche lag noch am ttwoch an Ort
und Stelle.

Köln. Ein Ah tch r Streit hat ſich hier, im großen
eil'gen Köln abgeſpielt. Bei den Stadtratswahlen hatte das
entrum einen Kompromißkandidaten der ſich als

Freimaurer entpuppte. Daxob entſtand natürlich bei den
Nationalliberalen eine große hämiſche Freude. Und die Köln. Ztg.
machte ſich luſtig über die Ultramontanen, nach deren Anſchauung
der Teufel in jeder Loge ein und ausgeht und die doch, mit dem
Weihbiſchof an der Spitze, für den Logenbruder geſtimmt hätten.
Ein gewiſſer Humor liegt ja in der Sache, denn für den Ultra-
montanismus iſt die Freimaurerei die Ver W des Antichriſt.
Die Köln. Volks Ztg. aber weiß ſich z helfen. Sie macht einen
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Puppen

Weissenfels,
Empfehle in großer Auswahl enorm billig

Winter-Valetots, Belerinen-2Wäntel, Anzüge,
Joppen, Hoſen für Herren und Knaben.

Max Ffriecdiänder,
Große Burgſtraße, Ecke Nikolaiſtraße.

Spielwaren

Puppenköpfen

Gias, Porzellan, Emaillein rieſengroßer Auswahl enorm billig.
Als ganz beſonders preiswert empfehle en

KaſteerService,
Taſſen, für nur M. 2.90 und 4.50Ebenſo bunt bemalte und Goldrand-Tafſen, 3 Paar 50 Pf.

Neun eröffnet?

Weissenfels,

OGentraſ- Bazar
Jnh.: Adolt Berg.

40 Große Ulrichſtraße 40.
Empfehle mein reichſortiertes Lager in

alanteriewaren
Bijonterie
Lede; waren

beſtehend aus Kanne,
topf, Zuckerſchale und 6 Paar

Milch

o o Feſte Dreiſe bei ſtreng reeller Vedienung. 0

in großer Auswahl
Vereine erhalten Extra- Preiſe.

Nur 40 Gr. Ulrichſtraße 40.

Räumungs- Ausverkauf.
Weg Abbruch meines Ladens im Anbau des Roten

urmes verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe
Herren und Knaben-,

ſowie Arbeiter Garderoben.
8. B.Anzüge in allen Stoffarten von 8 Mk. an.

ock-Anzüge in Kammgarn u. Diazoral, 1- u. 2-reihig 15 Mk. an
WinterPaletots in glatten u. rauhen Stoffen von 8 Mf. an
Hohenzollern- und Pelerinen-Mantel von 13 Mk. an.
2237 in allen Stoffen und Größen von 4.50 Mk. an.

urſchen- Anzüge in allen Facons v. 2.25 Mi
acketts und W
ederhoſen von 325 Mk. an

Halbleder-, Zwirn und Kaſſfinethoſen von 1.25 Mk. an.
Geftr. Lederhofen von 2 Mk. an. Arbeitsjacketts v. 2 Mk. an.

naben u. B
Einzelne
Schwere

en auffallend billig!

Weſten, Leibhofen, Bluſen von 1 Mk. an.
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von 2.50 Mk. an.
Marktplatz
Roter Turm.

u r visbusta Reinseh. Hirſchapothete.

S Kröllwitzer Konsum- Verein
re

er S eR J
weaehe

Den geehren Einwohnern von Halle a.
zur gefl. Nachricht, daß ich

ger
Spezial- Geſchäft

ein

v Verloſungs er ſowie Scherzartikel W

e

7
v

u Umgegend hiermitBernburgerſtraße 16 ſierſcibt v

von Fabrikaten aus der Fabrik von
A. L. Mohr, Aitona-Bahrenfeld

eröffnet habe.

M zeitig empfehle:

Allerteinste Margarine

Marke

Marke II à Pfd. 60 Pf., Marke III à Pfd. 50 Pf.
garantiert reines Schweineschmalz à Pfund 50 Pf.,
desgleichen ausgebraten mit Aepfeln und J z Pfd. 45 Pf.,

Indem ich um gütige Berückſichtigung mein
bitte, verſpreche prompte, reelle und zuvorkommende Bed

1

-FF-

à Bfund 70

Mohren-Kakao à Pfd. 1Mohren Kaffee beſtehend aus einer Sheg von

Bohnenkaffte und beſten KaffeeErſatzmitteln) à Pfd.
Feigen-Kafſfee-Surrogat à Pfd. 40 P

Hochachtungsvoll

r

Sämtliche Artikel werden in ſtets friſcher Ware vehehreicht

2 22

e Derne mens
leich

im Geſchmack,
Nährwert und Aroma

gleich guter Butter

100 000
Harmonikas

T. mit meiner ſelbſterfundenen
piral-Claviaturfederung

verkauft. Nicht eine einzige
Reklam ation wegen Bre

chen oder Lahmwerden
meiner neuen

Taſtenfederung iſtc in dieſer Zeit ein
gegangen. Dieſe
r derung iſt in ver-
chiedenen Ländern

patentirt,in Deutſchland

W unter D. R. G. M
d Nr. 47462 geſchützt.

Jch verſende

für nur

W W W
n

gegen Nachnahme,

e als beſonderee Sperialität, eineelegante Con
ſcert-Zug- Harmonika mit einer herrlichen,
2-chörigen Orgelmuſit, Claviatur mit Spiralfede-

rung und abnehmbarem Rückentheil, 10 Taſten,
40 breite Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillanteNickelbeſchläge, offene Nickel-Claviatur mit gen
breiten Nickelſtav umlegt, gutem ſtarkem Balgmit 2 Doppelbälgen, 2 hiter ſortirte Balg-
falten mit Metall-Eckenſchoner, 35 cm Höhe Ver
packung und Selbſterlernſchule umſonſt.
Die nſtru ment mit rnſpiel nur 30 Pfg.Nur zu begietet durch den Erfin er

Heinr. Suhr, Reuenrade i. W.
Rachweislich älteſter und größter Har-

monika-Herſand in Keuenrade.
3-, 4-, S und 2-reihige Concertu ſtaunend billigen Preiſen

wer er Preisliſte zu Pienſten.

Lieferant
ſämntlicher KonſumBereine

von Halle u. Umgeg

J Awenein. Kogns,- Verein

Ibiohehengt. Lons,-Vör.

Bürcer-Konsumn- Verein

Bausgenossenschaſt

Beamten-Konsum-Vorgin.

loest's Hof.

Trothasr Konsum-Verein,

Lettiner Konsum-Verein,
Dölauer Konsum- Verein
J Wettinszr Konsum-Verein,

J Ammendorfer Kons -Vorein,

Wanslebener Kons,- Verein

Feiohensteller-Vörein

Verkauf gegen
Konſummarken

oder Bar-
Auszahlung

der Brozente.
Kanufhaus

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Herren-, Damen- und
Kinder-Konfektion,

Manufaktur-, Leinen- und

Sämtl. Parteiſchriften
wvfiehlt Die Volksbuchhandlung.

arantirt unzerbrechlichen

habe ich bereits ſeit kurzergei

Hohchuhe

A. NoskKe
Leipzigerſtraße 34.

Zanm Prälaten.
E l er äll Bmpfehle meine e u e. uch.ge frei.

dochochtend Emil nel.

n

J 7n
hu- baar

Schuhmachermaſchinen.

Kederhandlung und Sthäftefabrik

von

V. Nonah,
Malle a. S., Gr. Klauagstraase 7,
Giebiehenstein, BRurgatrasse 66,

empfiehlt

Sohl-, Ober und Futterleder,
Spezialität: Ausscehnitt.

Lager in Leder- und Zeungschäften.
Maßſchäfte innerhalb kürzeßer Zeit.

Leiſten neueſter Facons.
Sämtliche

Schuh und Pantinenmacher
Bedarfs Artikel.

Farbige Crème, Lacke, Appretur,
Wichſe und div. Lederfette.

Winlegesohlen.

an
ff. gebr. Kaffees,r ſelbſt geröſtet,

à Pfd. 100, 120. 140, 160, 180 u. 200

ff. türk. Pflaumen
à Pfund 28, 32 und 40

Schnitt und Rin ngäpfel
à Pfund 40, 45 und

Riſchob ſt
Pfd. 50 4.Kandis und S tarneſyrnp

à Pfund 16 J.
argarine

fund 60 und 70 J.à

Vack Marxgarine
à Pfund 50, 60, 70 und 80 J.

gemahl. Zucker
à Pfund 24

große Roſinen
fund 32

Corinthen
à Pſund 25ff. ſüſe Mandeln

fund 80
ff. Citronat

à Pfund 75
Schmalz

a Pfund 36 und 38 empfiehlt

A. Trautwein
Große Ulrichſtraße 31.

Lagvo her
milien pWud

g
prompt u. b llig.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

H. Joseph,
Thomaſiue ſtr. 42.

S

Puppen-
betten,

Oberbett, Unterbett, 2 Kiſſen und
Ueberzug

Mark.
Bettfedern-Spezialgeſchäft

duarci Graf
Marift 1.

H. e

ff. Gänſepökelſleiſch

Magdeb. Sauerkohl
empfichtt Johs. Schwarz,

10 Geiſtſtr. 10.

Halte T n en weien
Rafier beſtens empfohlen.
Fritz Martin, Neumarktſtraße 12.
Bitte meine Laterne zu beachten.

Möodel, Spiegel, Polſterwaren alferArt, r u Fabriter ſen, e von
3 an, poliert mit Rohrſitz und

dauerhaft, auch alle anderen Möbel.
are und billige Preiſe. Man

berzeuge ſich in dem Möbel Geſchäft

von C. Fischer,Giebichenſtein, 64,

H. volberetein,
1 Alter Ma
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